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DIETER HAGEDORN 

Noch einmal zu den Unterteilungen des thebanischen 
Quartiers Agorai 

Unter den Quartieren (AaUpat) des ägyptischen Theben, die in den zu Tausenden dort 
gefundenen griechischen Ostraka unzählige Male genannt werden , ist 'Ayopa1. das­
jenige. für welches nach dem am häufigsten bezeugten Xapa~ die mei ten Belege zu 
verzeichnen sind (zu den Zahlen s. weiter unten). Mit seinen Bezeichnungen waren 
indessen - zumal in der Frühzeit der Papyrologie, aber bisweilen auch noch heute -
zahlreiche Probleme verbunden, die zu einem großen Teil in der für diese Ostraka 
charakteristischen extrem kursiven und radikal verkürzenden Schreibweise begründet 
sind. So wird etwa 'Ayopai oft V oder ähnlich geschrieben, d.h. es wird durch ein 
symbolartig reduziertes Kompendium der Anfangsbuchstaben ayo wiedergegeben, 
welches leicht mißverstanden werden kann. Für noch mehr Verwirrung sorgten unter­
scheidende Zusätze, die gelegentlich zu dieser Bezeichnung hinzutreten, nämlich eine 
Gliederung in einen südlichen und einen nördlichen Teil. ausgedrückt durch die Zusätze 
NO für No(to'U) und BO fUr ßo(pp&), sowie deren Zu ammenfassung mit der Ziffer ß 
("zwei") 1. Zumal BO und ß sind bei schlecht erhaltener Schrift oft kaum zu unter­
scheiden, und in seltenen Fällen mögen die Schreiber sich sogar mit einem einfachen, 
nicht markierten ß begnügt haben. welches entweder die Ziffer 2 bezeichnet oder für 
B(opp&) steht. Wann und wie diese Zusätze verwendet wurden, hat erst im Jahre 1989 

Zahlreichen Kollegen habe ich für Hilfe bei der Beschaffung von Abbildungen zu 
danken, die mir die Überprüfung von fraglichen Lesungen in Ostraka ermöglichten. Ganz 
be~onderen Dank aber chulde ich Paul Heilporn filr die Überlassung einer Kopie seiner 
ungedruckten Dissertation aus dem Jah.l'c 1996 sowie einer aktualisierten Fassung der darin 
enthaltenen Liste der thebanischen Geldsteuer-Praktorell . 

1 Der Umstand, daß der Name des Quartiers - von extrem wenigen Fällen abgesehen -
nur abgekürl.t geschrieben wird , bringt es mit sich, daß Zweifel darüber aufkommen können. 
wie cx'Yo( ) ßoC ) und et.'Yo( ) vo() nach antiker Auffassung aufzulösen wären . Ich folge 
hier der Praxis, die bei Papyrologen Ublicb geworden zu sein scheint, nämlich in a:yo( ) 
einen Plural und in ßo( ) bzw . vo () einen qualifizierenden Genitiv zu sehen. 'Ayopaj 
Boppa müßte man dann etwa mit "Agorai-Nord" oder "Märktequanier-Nord" wiedergeben. 
Es gibt jedoch Indizien dafUr, daß die Bezeichnungen flir die Unterbezirke al Singular 
verstanden wurden . So steht in den Bankquittungen O.Stra, b. 90,3 (26 . Juli 73) unab­
gckUrl.l 'A'Yopa~ Bop& (lies Boppa) und in O.Theb. 49,4 (I. März 86) 'A'Yopa Bo(pp&), 
wa doch eher als 'A'Yop&(<;) Bo(ppu) zu interpretieren i t denn al Fehler für 'A'YopiD(v) 
Bo(ppu), wie es der Herausgeber wollte. Belege, in denen die Spezifikation "SUd" bzw. 
"Nord" mit einem erkennbaren (d.h . mindestens bis zum Omega ausgeschriebenen) Plural 
des Wortes 'A'Yopa verbunden wäre, kann icb nicht finden. Vielleicht wäre es daher 
richtiger. den Plural 'Ayopet.( nur da zu verwenden, wo wirklich beide Unterabteilungen 
zusammen gemeint sind. 
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Bernhard Palme in einem wichtigen Aufsatz geklärt2 . Die Bearbeiter der jüngsten 
großen Ostrakapublikation, O.Heid., zu denen auch ich selbst gehöre, haben Palmes 
Artikel selbstverständlich gekannt und auch mehrfach zitiert, seine Ergebnisse jedoch 
nicht so verinnerlicht, daß sie sie auch immer beherzigt hätten. An mehreren Stellen 
haben sie daher Lesungen veröffentlicht, die im Lichte von Palmes Erkenntnissen 
nicht richtig sein können. Die so entstandenen Fehler zu korrigieren, war das primäre 
Ziel des vorliegenden Beitrags. Der Schock über meine eigene Unachtsamkeit hat mich 
jedoch auch veranlaßt, das gesamte bis heute publizierte Material noch einmal zu sich­
ten und zu prüfen. Dabei glaube ich, einen Gesichtspunkt gefunden zu haben, durch 
den sich die schon gewonnenen Erkenntnisse noch weiter präzisieren lassen. Auch dies 
möchte ich im Folgenden referieren. 

Palmes Ergebnisse lassen sich folgendermaßen kurz zusammenfassen: Alle theba­
nischen Quartiere sind in den Ostraka von etwa der Mitte des 1. Jh. n. ehr. bis in die 
Mitte des 3. Jh. n. ehr. bezeugt. Seit etwa 70 n. ehr. sind die Unterabteilungen 
'Ayoput No,to'l) und 'Ayoput Boppa nachweisbar und bestehen nebeneinander bis ca. 
149 n. ehr. Seit der Regierungszeit Hadrians gibt es Zeugnisse für die "fallweise" 
Zusammenlegung der Unterabteilungen, denn zwischen 120 und 149 n. ehr. werden 
nebeneinander sowohl 'Ayoput ß als auch 'Ayopul Notou und 'Ayoput Boppa er­
wähnt, doch wird nach ca. 130 die Zusammenlegung immer mehr zur Regel. Der letzte 
ausdrückliche Beleg hierfür, und zugleich der einzige bekannte für die Langschreibung 
'Ayoput Ouo (im Genitiv), stammt aus dem Jahre 166 n. ehr.3; danach spricht man 
nur noch einfach von 'Ayopui. Eine neuerliche Entwicklung ist schließlich seit 193 n. 
ehr. zu beobachten: Jetzt begegnet uns in vereinzelten Texten eine Gliederung des 
Quartiers in drei durchnumerierte Bezirke, 'Ayoput Ci, ß und y, wobei die Ziffern 
diesmal als Ordinalzahlen aufzufassen sind. 

Die Auswertung des gesamten Materials, zumal auch des seit Palmes Untersu­
chung neu hinzugekommenen, ermöglicht Präzisierungen und gelegentliche Modifizie­
rungen dieser Ergebnisse. Während Palme sein Augenmerk nahezu ausschließlich auf 
die chronlogische Entwicklung gerichtet hat, erscheint mir wichtig , auch darauf zu 
achten, in welchem Kontext die jeweiligen Erwähnungen auftauchen. Dies zu verdeut­
lichen , soll im Folgenden versucht werden. 

Zunächst die reinen Zahlen: Wir kennen heute ca. 470 Nennungen des Quartiers 
'Ayopui bzw. einer seiner Unterabteilungen aus der Zeit zwischen 66 n. ehr. und 256 
n. ehr.; in ca. 250 Fällen davon fehlt jeglicher Zusatz, rund 125mal findet sich die 
Spezifikation Boppa bzw. 14mal Notou, und nahezu 50 Texte bezeugen die Kombi­
nation 'Ayoput ß. Der Rest betrifft Zeugnisse für die späte Durchnumerierung und 
unklare Fälle. 

2 B. Palme, Zu den Unterteilungen des Quartiers 'Ayopa{ in Theben, Tyche 4 (1989) 
125-129. Auf Palmes Arbeit sei auch zu allen grundlegenden Fragen und weiterführenden 
Literaturangaben verwiesen. 

3 O.Leid . 141,2; vgl. dazu unten Fußn. 37. 
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Bemerkenswert ist, daß die frühesten Nennungen schon die Gliederung aufweisen, 
nämlich 'Ayoput Boppa. in O.Strasb. 2954 (1. Dez. 66), O.Brux. 25 (20. Aug. 67), 
O.Wilck. 425 (27. Apr. 69), O.Heid. 51 (14.-23 . Juli 70) usw .; 'Ayoput N6tou tritt 
für uns erstmals am 21. Aug. 71 in O.Ont. Mus. 11 83 in Erscheinung. Bis zum Auf­
tauchen des ersten unzweifelhaften Zeugnisses6 für einfaches 'Ayopui ohne Zusatz 
kennen wir über 90 Ostraka in dichter Abfolge, welche die Unterteilung bestätigen. 
Dieses erste 'Ayopui ohne Zusatz findet sich in O.Bodl. II 1217 vom 1. Juli 119 oder 
121, gefolgt von O.Leid. 192 (28. Juni 121), O.Bodl. 11 1234 (24. Juni? 123), 
O.Leid. 420 (Mai-Juni 124), O.Bodl. II 1242 (17 . Juli 124), usw. 

Von Bedeutung erscheint mir nun hierbei die Feststellung, daß es sich bei allen 
Belegen für die Unterteilung des Quartier au chließHch um GeLd leuerquittungen 
handelt , und zwar zunächst um Bankqui.ttungen deo Typs (htypu",ev/~huy€.ypu<pev , 
nach der Reform Trajans vom Jahre 107 n. ehr. aber auch um Praktoren- bzw. (seit 
118 n. ehr.) ApaitetenquiLtungen, während alle Zeugnisse für 'Ayopui ohne Zu atz 
anfangs ausschHeßlich Quittungen für die Einzahlung von Naturalleistungen (zumeist 
Getreide) bei den ~(juupoi sind, sogenannte Speicherquittungen, bzw. Abrechnungen 
und Aufstellungen, die sich auf Abgaben in Getreide beziehen. Offenbar hatte die Glie­
derung des Quartier ' 'Ayopui v n Anfang an - jedenfall von dem Zeitpunkl an, zu 
dem unsere QueJlen einsetzen - e inen fi nanztechni eben Hintergrund und betraf nur die 
Geldsteuem. In den Speicherquittungen der frühen Zeit fehlt dagegen jeglicher Hinweis 
auf den Wohnsitz des Einzahlers innerhalb Thebens; als man in den ersten Regierungs­
jahren Hadrians begann, diese Information (nicht absolut konsequent) in die Quittun­
gen aufzunehmen , erachtete man eine Unterteilung des Quartiers als irrelevant. Die e 
Praxi wurde übrigens in den Speicherquirtungen bis zum Jahre 210 n. ehr. (O.Leid . 
256) unverändert beibehalten, wenn man einmal von dem späten Auftauchen der 
Durchnumerierung von Bezirken absieht, die dann sogar zur Regel wird. Insgesamt 
zähle ich gut 140 Belege für solches 'Ayopui ohne spezifizierenden Zusatz in Spei­
cherquittungen. Belege für 'Ayoput Boppa. oder 'Ayopul. Notou in Speicherquittungen 
fehlen7 . 

Die sicheren Zeugnisse für 'Ayopul. ß entstammen alle - und dieses Faktum 
scheint bisher übersehen worden zu sein - einem klar umrissenen Kontext: Die Ver­
bindung kommt ausschließlich in den Beamtentiteln von Praktoren und Apaiteten vor. 
Um diese Aussage besser verständlich zu machen, soll kurz skizziert werden, wie die 
Selbstbenennung der Praktoren und Apaiteten in Theben sich über die Jahre hin 
verändert hat. 

4 Vgl. BL II.1 29. Zur Datierung vgl. ZPE 128 (1999) 175. 
5 Vgl. BL 11.1 10 und vn 283 . 
6 In O .Onl. Mus. n 84 (29 . Juli 74), wo in Z . 2 'Ayo(prov) C; (E'tOUC;) gedruckt ist steht 

nach Auswe is de r Abbildung mit wünschen we rter Deutlichkeit 'Ayo( prov) Bo(ppii) ~ 
(E'tOUC;). O.Le id . 81 ,2 illt(tp l XOO{)HX'tlKOÜ ) 'Ayo(prov) a (EtOUC;) ( L2 . Dez. 82) mUßte Uber­
prilft werden. Zu O .Strasb. 19 1 und O .Ont. Mu . U 117 S. unten Fußn . 41. 

7 Au s die em Grunde muß die Ergänzung 'Ayo(prov) [Bo(ppiil] in O .Leid . 2004 (Juni -
Juli 125) falsch sein; in der Lücke hat m .E . überhaupt nichts gestanden. 
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Organisiert in einem Kollegium, waren die Geldsteuer-Praktoren bei ihrer Ein­
führung im Jahre 107 n. Chr. zunächst für den gesamten Stadtbezirk zuständig. Sie 
bezeichneten sich dementsprechend häufig (wenngleich keineswegs ausnahmslos, denn 
oft verzichteten sie auf jede Spezifikation) als 1tpalC'tope<; 1l1l'tP01tOAEro<;8. Falls ein 
Quartier als spezieller Hebebezirk angegeben werden soll, geschieht dies in dieser Zeit 
nur in Verbindung mit der entrichteten Abgabe, nicht in Verbindung mit dem Amts­
titel des Einnehmers. Das Kollegium tritt in allen Quartieren mit derselben Bezeich­
nung auf, wobei meist unterschiedslos nur ein und derselbe Praktor namentlich ge­
nannt wird (die anderen verbergen sich hinter der Floskel Kat IlE'toxOt). Von etwa 
116/7 an hat man jedoch in dem Kollegium, welches offiziell immer noch für die 
1l1l'tP01tOAt<; zuständig war, intern eine Aufgabenverteilung vorgenommen; wir erken­
nen das daran, daß die Namen der Praktoren jetzt "quartier-typisch" geworden sind, 
ohne daß indes das Quartier in ihrer Amtsbezeichnung erscheint. Erstmals in O.Bodl. 
11 5389 vom 2. Mai 135 findet sich unbezweifelbar lO eine solche Verbindung von 

8 Bis etwa zum Ende des 5. Regierungsjahrs Hadrians (120/1 n. Chr) besitzen wir für die 
Bezeichnung 7tpaK'tOlp I1Tl'tpo1t6AEOl~ ca. 60 Zeugnisse in dichter Folge. Das späteste Zeug­
nis für die e Verbindung könnte O.Bodl. II 839 vom 30. Juni 121 sein. In größerem Ab­
stand danach erscheinen zwar noch die drei Texte O.Bodl. II 666 (5. Sept. 125); O.Petr. 102 
(25 . Nov. 128) und O .Slrasb. 209 ( I. Okt. 129) , die icb jedoch alle für sehr fragwürdig 
halte. Tm Falle von O.Bodl. 11 666 ist die Lesung I1Tl ('t po1t6AEOl~ ) wi rklich unsicher, wie 
ich an einem von N. Gonis zur Verfügung gestellten Sean fi nde . Gegen sie spricht alle in 
schon die Tatsache, daß der Praktor Pikos, der die Quittung ausgestellt hat und von dem wir 
insgesamt 16 Quittungen besitzen, sonst nie den Zuständigkeitsbereich angibt. Ich ver­
mute, daß an dieser Stelle schon der Name des Zahlers steht, den ich jedoch nicht zu ent­
ziffern vermag; in Z . 3 stünden dann die (ebenfalls kaum richtig gelesenen) Namen des 
Vaters und des Großvaters. O.Petr. 102 und O.Strasb. 209 sind zwei Quittungen des 
Praktors Theon, der in den Jahren 128-131 tätig war. In O .Petr. 102,1 soll er die Formel 
0eOlv Kat I1(E'tOXOl) 1tpa K(1:0pe<;) apy(\) pul:rov) IJ.Tl1:( p01tOAEOl<;) bzw. in O.Strasb. 209,1 
0erov Kat ( ~lIhOXOl ) 1t paK('topE~) a py( uplKroV) 'l1;i (1: pOltOAEOl<;) verwendet haben, aber 
sowohl die Floskel Kai fl, EtOXO l (sie i t in Theben nur bis etwa 116 n. Chr. gut bezeugt) als 
auch die Zuständi gkeitsangabe I1Tl'tp o1t6AEOl~ sind zu dieser Zeit ungebräuchlich. Theon 
nennt ich in den übrigen von ihm ausgestell ten Quittungen 8eOlv 1tpaK('tOlp) apy(upl­
KroV) oder gar nur 0 EOlV 1tpaK('tOlp). An der Abbildung von O .Petr. 102, die im Internet zur 
Verfügung steht, kann ich weder die eine noch die andere Lesung nachvollziehen. Beide 
Quittungen sollten daher e inmal am Orig inal kontrolliert werden. Das ganz singuläre 
ltpaK('tOlp) o:pYUptK(&V} I 1tOAeOl~, das in O.Strasb. 2 15,lf. gedruckt wurde , ist durch e ine 
radikal andere Lesung von P . Heilporn (s. oben vor Fußn . 1) hinfällig. 

9 Man vergleiche J. G. Taits Anmerkung zu Z. 1: "This is to my knowledge the earliest 
example of the insertion of the name of the Aaupa in the title of the 1tpnK't Olp" . Zu später 
veröffentlichten, dem AnSChe in nach früheren Belegen, die aber zu Zweifel Anlaß geben, 
vgl. die nächste Fußnote . Schon früher wurde diese Form der Selbstnennung allerdings bei 
den nur sehr selten bezeugten thebanischen Getreide-Praktoren verwendet . Hier finden wir 
bereits am 24. Okt. 128 in O.Bodl. 11 1276 und dann in den Jahren 131-132 in O.Bodl. 11 
1295, 1296, O.Wilck. 834 und 841 (alle vier Quittungen stammen von demselben Ein­
nehmer) die Verbindung der Amtsbezeichnung mit der Quartierangabe; vgl. dazu auch unten 
S. 41. 

10 Zu diskutieren sind folgende Fälle: 
O.Ont. Mus. 11 109: Die Jahreszahl in der Datierung dieser Quittung für AuoypaCjllU 

ist verloren, aber weil in Z . If., wo XEcrCjlI10t~ 1tpaK{'tOlp) uPY(UPtK&V) I '~yo(p&v) B(op-
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Amtstitel und Angabe des Quartiers: IIaJ.lcOv8T]<; npO:1C(n.op) apy(uptKOOV) 'Ayo­
poo(v)ll. Die bald danach folgenden Beispiele für Charax und Notos bezeugen zusätz­
lich eine weitere Neuerung, die nämlich, daß jetzt zwei Einnehmer pro Quartier statt 
des bislang einen genannt werdenl2. Es sind dies für Charax P.Rein. II 137 (22. Dez. 
135), O.wilb. 35 (28. Dez. 135), O.Bodl. 11 851 (7. Jan. 136) usw., desgleichen für 
Notos O.Bodl. 11 897 (9. Febr. 136), O.wi1ck. 575 (7. März 136) usw. Allerdings ist 
die Nennung des Quartiers keineswegs die Regel, vielmehr fehlt sie - wie ja auch 
schon zuvor - weiterhin sehr oft, und zwar zum al in Agorai. Das nächste Zeugnis für 
die Kombination ist hier nämlich erst SB I 1669 vorn 18. Juni 138 13 , während wir 

pa) gedruckt wird, der aus den Jahren 117-121 n. Chr. bekannte Einnehmer Chesphmois 
genannt zu sein scheint, haben die Herausgeber den Text diesen Jahren zugewiesen. Die 
Kontrolle einer Abbildung, die ich N. Woods vom Royal Ontario Museum und der Ver­
mittlung von B. Knox und R. Ast verdanke, hat ergeben, daß die Lesung XE0<P!10ll; wohl 
richtig ist. Wir kennen den Einnehmer der Jahre 117-121 aus 19 Quittungen; in 17 davon 
ist sein Zuständigkeitsbereich !1Tl1:pOnOAte; (zu P.Rein. II 134,1 vgl. unten Fußn. 42). In 
zweien - nämlich O.Bodl. II 527 (hier könnte allerdings in der Lücke am Ende von Z. 1 
noch !111(1:pOnoAEcoe;) ergänzt werden) und O.Ont. Mus. I 21 - fehlt er. In O.Ont. Mus. 11 
109,2 stcht sicher nicht '~yo(pcov) B(opp&>. sondern allenfall '~'Y9(pcov) ß; die ersten 
Buchstaben sind nicht zu verifizieren, ß i I möglich , aber der hohe waagerechte Strich am 
Ende des fraglichen Komplexes ist deutlich. Das zu erwartende !111(1:pOnOAEcoe;) ist kaum 
möglich, wenngleich ich !111t (pon6At coe;) nicht völlig ausschließen möchte . Mir scheint 
jedoch in Anbetracht der Tatsache, daß im Titel zu dieser Zeil die Angabe 'Ayo(prov) ß ganz 
ungewöhnlich wäre, daß man nach anderen Lösungen suchen muß. So kÖnnte an dieser 
Stelle schon (abgekürzt) der Name des Zahlers gestanden haben. Auch könnte man fragen, 
ob wir es beim Einnehmer wirklich mit derselben Person zu tun haben; es läßt sich nicht 
gänzlich ausschließen, daß der Chesphmois von O.Ont. Mus. 11 109 anderweitig bislang 
unbekannt ist. 

O.Amst. 47 (11. Aug. 121): In Z. 1-2 wurde gelesen TIo01:0!1(oe;) oe; lCat [·Q]po(e;) 
npIlK(tCOp) I apy(uptKlllv) 'Ayo(piilV ) Bo(pp&), staU de sen C11: Ärmoni 'in O.Heid. 195,3 
Komm . aufgrund der Abbildung (Plale X) TIoo'tOIJ (o~) . KaI [?QJpo(C;l 1tpaK('tcop) I 
O:PY(Upi lCCOV) 'Aro ( prov ) i3 vorgeschlagen hat: Äber auch 'Ayo(p&v) ß - wenngleich 
grundsätzlich richti'ger als das ganz unpasscnde (s. unten .42) 'Ayo(poov ) Bo(pp&) - ist zu 
dieser Zeit noch nicht zu erwarten. Wir kennen den Praktor aus 14 Quittungen der Jahre 
121-124, von denen O.Amst. 47 die älteste ist. In keiner anderen verwendet er im Titel eine 
Angabe der Zuständigkeit , 'Ayo( prov) ß in O.Amst. 47,2 sieht auf den ersten Blick recht gut 
aus, aber statt d ß würc auch ein 8 möglich . Ich frage mich, ob an dieser Stelle nicht 
bereits der Name des Zahlers stehen könnte , z.B. 'Ap8cü(1:11). Was folgt, müßte dann der 
Name des Vaters sein, d.h. 'l!1ou8(oll). . ., • 

O.Leid. 112, das auf den 29. März 134 datiert wurde, gehört nach einer unabhängig 
voneinander von P. Heilporn (s. oben vor Fußn. 1) und D. Hagedorn gewonnenen Neu­
lesung in das Jahr 155 n. Chr. 

11 In einer zweiten Quittung desselben Einnehmers (O.Bod!. 11 755 vom 5. Aug. 135) 
ist ['Ayopro(v)] in einer Lücke am Ende von Z. 1 ergänzt worden, während in einer dritten, 
nicht genauer in das Jahr 134/5 datierbaren (O.Bodl. 11 850), das Quartier offenbar nicht 
genannt ist. 

12 Zu P.Lips. I 72, einem scheinbaren frtlhcren Beleg für zwei Einnehmer, S. BL 11.1 13. 
13 In Z . 2 ist hier [\[I<XVJovro<; Kat KuolavOe; np6.lC(1:0PE~) I apY(llpu(&v) NO(1:oll) 

K(al Atßoe;) transkribiert worden, aber aus anderen Quittungen des Einnehmerpaars wissen 
wir, daß es in Agorai tätig war, und daher ist die Lesung schon in BL 11.1 18 angezweifelt 
worden. Auf einem digitalen Photo, welches ich dem Oriental Institute in Chicago und der 
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aus Charax zwischen Dezember 135 und Juni 138 nahezu 20 einschlägige Zeugnisse 
besitzen. 

Im Falle der Apaiteten ist die Situation einfacher, da sie möglicherweise schon 
gleich bei ihrem ersten Auftauchen im Jahre 118 n. Chr. in Theben eine auf die 
Quartiere beschränkte Kompetenz hatten. Jedenfalls bezeugen uns die Texte bereits am 
18. Aug. 124 in O.Bodl. 11 813,1 die Verbindung u1tat't(rrrat) Aaup(ac;) Xapa-
1C(0C;) und am 7. Sept. 127 in O.Bodl. 11 892,1 u1te'tTl~at (I. u1tat'tTl'tat) Xapa-
1C(0C;) 14. Der erste verläßliche Beleg15 für einen sich selbst so bezeichnenden Apaiteten 
von Agorai ist O.Leid. 111 vom 30. Juli 133, Z. 1-2: U1tat't(Tl'tat) lleptcr(llou) 
u,:,ö(ptav'toc;) I 'Ayo(pmv), gefolgt von O.Theb. 42 vom 25. Sept. 133 (gleichlau­
tend). 

Festzuhalten ist als Ergebnis: 
1) Die Einnehmer waren immer für beide Unterabteilungen des Quartiers zuständig 

(zu - scheinbaren - Ausnahmen s. unten S. 42f. mit Fußnoten 38 und 39); denn wo 
auch immer Agorai im Amtstitel von Einnehmern vorkommt, werden beide Unterab­
teilungen zusammen genannt. Relativ selten, und zwar bei Praktoren nur in sehr 
frühen und sehr späten16 Belegen, geschieht dies durch den einfachen Plural 'Ayopmv: 

O.Leid. 111,2 (apait.; 30. Juli 133): 'Ayo(prov); O.Theb. 42,2 (apait.; 25. Sept. 133): 
'Ayo(prov)17; O.Bodl. II 538,1 (pr. arg.; 2. Mai 135): 'Ayopro(v); O.Bodl. II 755,1 (pr. 
arg.; 5. Aug. 136): ['Ayopro(v)]; O.Bodl. II 745,4 (apait.; 12. Juni 139): 'Ayo(prov); 
O.Bodl. II 778,2 (apait.; 1. Sept. 150): 'Ayo(prov); O.Bodl. II 639,1 (pr. arg.; 1. Dez. 
150): 'Ayo(prov); O.Bodl. II 548,1 (pr. arg.; 29. Juli [?] 151): 'Ayo(prov)18; O.Bodl. II 
914,1 (pr. arg.; 3. Febr. 153): 'Ayo(prov); O.Leid. 112,2 (pr. arg.; 29. März 155): 

Vermittlung von R. Ast verdanke, lese ich ganz klar 'Ayo(prov) ß statt N6('tou) K(at 
Atß6~). [Diese und weitere Korrekturen, die mir das Photo ermöglichte, hat ganz ähnlich 
schon P. Heilporn vorgeschlagen, s. oben vor Fußn. 1]. Von den 23 Quittungen dieses 
Einnehmerpaars, die wir besitzen (vgl. O.Heid. 133,1.7 Komm.), ist SB I 1669 übrigens die 
einzige, die den Zuständigkeitsbereich im Titel erwähnt. Im Corpus der Quittung findet sich 
'Ayo(prov) Bo(ppii) in O.Bodl. II 852,3 und O.Leid. 115,3; bei weiteren Fällen, in denen 
überhaupt kein Quartier genannt ist, wissen wir aus anderem Zusammenhang, daß die Zahler 
nach Agorai gehören. 

14 Man vergleiche für alles weitere die Tabellen von B. Palme, Das Amt des (X,UXZ'1JnJr; 
in Ägypten (MPER, N.S. 20), Wien 1989, S. 185ff. 

15 In O.Strasb. 242,1-2 (27. Mai 131) steht a1t(at)'t(ll'tat) 'Ay[o(pii~)] I ßo(ppii) tE 
(lhou~) pU1t(apav) (öpax~iJv) ~iav; Palme, Apaitetai S. 234, Anm. l7 = BL IX 393 
korrigiert zwar 'Ay[o(pii~)] zu 'Ay[o(prov)], äußert sich aber nicht zu ßo(ppii). Der edierte 
Text ist indessen so auf keinen Fall korrekt, da "der Name des Steuerzahlers, das Verb 
iicrxo~EV und die Angabe der Steuer fehlen" (so Viereck im Kommentar), was in einer Quit­
tung völlig absurd wäre. Das Ostrakon ist für unsere Untersuchung daher nicht verwertbar 
und kann keineswegs als Beleg für die Verbindung &1ta. L'tf\'tiJ~ 'k r pwv Bopp& dienen. 

16 Der Wechsel von 'Ayo(prov) ß zu einfachem 'Ayo(prov) scheint bei den Praktoren 
zwischen dem 2. Nov. 150 (O.Bodl. II 913) und dem 1. Dez. 150 (O.Bodl. II 639) stattge­
funden zu haben. 

17 Vgl. BL 11.1 35. 
18 Einzuschieben ist vor diesem Text vielleicht noch O.Heid. 227,1 (1. Mai 151); vgl. 

unten, Fußn. 39. 
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'Ayo(prov) 19; O.Bodl. II 915,1 (pr. arg.; 5. Dez. 155): 'Ayo(prov)20; O.Bodl. II 916,2 (pr. 
arg .: 5. Dez. 155): 'Ayo(prov)21; O.Ont. Mus. II 130,2 (pr. arg.; 11. Nov. 157): 
'AYO(prov)22; O.Theb. 85:1 (pr. arg.; 20. Nov. 157): 'Ay<?(prov)23; O.Bodl. II 863,1 (pr. 
arg .; 28 . Mai [?] 159): 'Ayo(prov). 

Die große Menge der Erwähnungen_dieser Art verwendet aber den keine Zweifel zu­
lassenden Zusatz der Zahl: 'Ayo(prov) ß.lch kenne hierfür folgende Belege: 

O.Bodl. II 1296,2 (pr. sit.; 15. Okt. 131)24; O,WiJck. 834,2 (pr. sit.; 18. Okt. 131); SB 
I 1669,2 (pr. arg.; 18. Juni 138)25; O.Heid. 142,2 (pr. arg.; 138-139)26; O.Bodl. II 540,1 
(pr. arg.; 9. Apr. 139); O.Bodl. II 788,2 (apait.; 9. Juni 139); O.Heid. 141,1 (pr. arg.; 10. 
Aug. 139); O.Heid. 143,2 (pr. arg.; 31. Aug. 139)27; O.Strasb. 246,2 (apait.; 31. Dez. 
139)28; O.Leid. 122,2 (pr. arg.; 3. Juli 140); O.Bodl. II 756,1 (pr. arg.; 1. Okt. 140); 
O.Bodl. II 789,2 (apait.; 7. Mai 142); O.Bodl. II 758,2 (pr. arg.; 2. Sept. 142); O.Bodl. II 
905,1 (pr. arg.; 8. Sept. 142); O.Bodl. II 632,2 (pr. arg.; 2. Okt. 142); O.Bodl. II 791,1 
(apait.; 5. Okt. 142); O.Strasb . 247,1 (apait.; 31. Okt. 142)29; O.Leid. 126,2 (pr. arg.; 21. 
Dez. 142); O.Bodl. II 793,2 (apait.; 3. Jan . 143); O.Bodl. II 792,2 (apait.; 10. Apr. 143); 
O.Theb. 101,1 (apait.; 15. Mai 143)30; O.Bodl. II 647,2 (pr. arg.; ca. Juli - Okt. 143); 
O.Bodl. II 907,1 (pr. arg.; 8. Sept. 143); O.Bodl. II 760,2 (pr. arg.; 5. Jan. 144); O.Bodl. II 
545,1 (pr. arg.; 26. Mai - 24. Juni 144); O.Bodl. II 761,2 (pr. arg.; 18. Juli 144); 
O.Strasb. 229,2 (pr. arg.; 1. Sept. 144)31 ; O.Amst. 49,1 (apait.; 144-145); O.Bodl. II 
800,1 (apait.; 6. Jan. 145); O.Bodl. II 908,1 (pr. arg.; 9. Dez. 145)32; O.Heid . 219,1 (pr. 
arg.; ca. 10. Dez. 145 - 28 . Aug. 146); O.Bodl. II 909,1 (pr. arg.; 6. Sept. 146); O.Bodl. II 
910,2 (pr. arg.; 29. Sept. 146); SB V 8052,1 (pr. arg.; 5. Dez. 147)33; O.Strasb. 234,1 (pr. 
arg.; 3. Febr. 148)34; O.Bodl. II 794,2 (apait.; 24. Juni 148); O.Bodl. II 637,1 (pr. arg.; 6. 
Sept. 148); O.Leid. 130,1 (pr. arg.; 25. Sept. 148); O.Bodl. II 911,2 (pr. arg.; 26. Okt. 
148); O.Leid. 131,1 (pr. arg.; 22. Nov. 148); O.Bodl. II 546,1 (pr. arg.; 30. Apr. 149); 
O.WiJck . 641,1 (pr. arg. ; vor 2. Apr. 150)35; O.Bodl. II 913,1 (pr. arg .; 2. Nov. 150); 

19 Datierung unabhängig voneinander korrigiert von P. Heilporn und D. Hagedorn. 
20 Lesung unabhängig voneinander korrigiert von P. Heilporn und D. Hagedorn. 
21 Lesung korrigiert von D. Hagedorn und unabhängig davon ähnlich P. Heilporn. 
22 Datierung unabhängig voneinander korrigiert von P. Heilporn und D. Hagedorn. 
23 Lesung unabhängig voneinander korrigiert von P. Heilporn und D. Hagedorn. 
24 In diesem wie dem folgenden Beispiel lautet der gesamte Titel1tp(aK'tcop) O'l'tlK(roV) 

Aaup(rov) Xap(aKo<;) Kat 'Ayopro(v) ~. Vgl. auch oben Fußn. 9. 
25 Vgl. oben Fußn. 13 . 
26 In der Edition ist nicht angemerkt worden, daß das Datum nach dem 29. Okt. 138 

liegen muß, weil an diesem Tag in O.Bodl. II 630 zuletzt sicher die Praktoren Psansnos und 
Kasianos bezeugt sind. 

27 In der Übersetzung und im Register der Geldbeträge steht versehentlich ,,3 Dr. 4 Ob." 
statt ,,3 Dr. 5 Ob.". 

28 Vgl. BL IX 393. 
29 Vgl. BL IX 393. 
30 Vgl. BL II.1 39. 
31 Vgl. BL IX 393. 
32 In Z. 9 des Text, wo jetzt B"O'1O(<;) <t>90U/l(iVlO<;) Kat aÖ(rAq>rov) steht, ist viel­

leicht <t>8ou/l(rov8ou) statt <t>8ou/l(lvlo<;) zu ergänzen; vgl. O.Leid. 119,2-3 BT\O'l<; 
<t>8oul/lov8ou Kat aÖrA(q>rov). 

33 Korrigiert von P. Heilporn. 
34 Vgl. BL IX 393. 
35 Vgl. BL II.l 68. Es dürfte 1tpaK~[cop apy(uplKroV) 'Ayo(prov) ~] zu ergänzen sein. 
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O.wilck. 643,2 (apait.; 12. Dez. 150)36; O.Bodl. II 748,2 (apait.; 25. März 152); O.Bodl. 
II 749,1 (apait.; 152-153); O.Bodl. II 781,2 (apait.; 30. Nov. 155); O.Bodl. II 782,1 
(apait.; 2. Apr. 160); O.Bodl. II 783,1 (apait.; 23. Juni 160); O.Leid. 141,2 (pr. arg.; 1l. 
März 166)37. 

Daß Praktoren oder Apaiteten in ihrem Amtstitel nur einen der beiden Unterbezirke 
als ihren Zuständigkeitsbereich angeben, ist nicht zweifelsfrei belegt; Texte, welche 

die Herausgeber in diesem Sinne gelesen oder ergänzt haben, sind entweder schon 

früher korrgiert worden38 oder müssen kritisch überprüft werden39. 

36 Vgl. BL II.1 68. 
37 Dieser Text ist in mehrfacher Hinsicht äußerst bemerkenswert: 1) Er ist die einzige 

thebanische Praktorenquittung aus der Zeit von Mark Aurel und Verus und damit das späteste 
Zeugnis für in Theben arbeitende Praktoren überhaupt; das letzte vorangehende (O.Wilck. 
651 vom 27. Febr. 161) ist mehr als fünf Jahre älter. [O.Bodl. 11 918 vom 5. Sept. 164 
ist von dieser Feststellung nicht betroffen, da es aus Kerameia stammt. Ein digitales Photo, 
welches ich N. Gonis verdanke, zeigt mir übrigens, daß in O.Bodl. II 918,3 nicht {m(Ep) 
YEro(IlE'tptar;) E (E'tOUr;), sondern U1t(Ep) YEro(IlE'tpiar;) y (E'tOUr;) steht; damit verschwindet 
die Anomalie, daß die Geometria des 5. Jahres schon im Thoth desselben Jahres entrichtet 
worden sein soll. P .Brook. 47 aus dem Jahre 163/4 n. Chr. entfällt als Zeugnis gänzlich, 
denn in Z. 1, wo Shelton ~ ItPclK{'tOOp) E1E'I'() EcrX(ov) {m(Ep) gedruckt hat, lese 
ich ~hEypa('I'Ev) IIE'tE'I'lltr;'PEVx<li(v<nor;) U1t(f'pj, 'wobei statt IIe'te"'cl~r; auch IIaou'l'uu; 
möglich 'ist; in diesem' ietzteren 'Fall könnte der Zahler mit der' gleIchnamigen ' Persön 
identisch sein, die wir aus O.Bodl. II 1157,2 (8. Aug. 168 oder 200; ein Sohn wird genannt) 
und O.Wilck. 1476,2 (Ende 2. Jh.) kennen; es handelt sich also um eine Bankeinzahlung, 
vergleichbar etwa O.Bodl. II 866-868 aus den Jahren 161-164. In Z. 3 steht übrigens nicht 
(op.) E - r;, sondern (op.) E oß(oAoi) 5, vgl. Z. 2]. - 2) Er ist der einzige Zeuge, der statt 
der üblichen Abkürzung 'Ayo(pwv) ß in Z. 2 die Langfassung 'Ayopwv Mo bietet, was 
umso überraschender ist, als die Praktoren von Agorai seit 150 n. Chr. auf den Zusatz der 
Zahl verzichteten, s. oben, Fußn. 16. Auf einem digitalen Photo, welches ich Maarten 
Raven vom Rijksmuseum van Oudheden in Leiden verdanke, ist 'Ayopwv ohne Zweifel 
lesbar, aber das folgende ouo, obwohl möglich, überzeugt mich nicht völlig; alle Buch­
staben müßten mit Punkten geschrieben werden. - 3) Nach dem edierten Text und der 
Interpretation der Herausgeber soll das die Quittung ausstellende Praktorenpaar Horos und 
Asklas dasselbe sein, welches schon mehr als 25 Jahre zuvor in derselben Funktion mehr­
fach bezeugt ist; vgl. dazu O.Heid. 140,1 Komm. Hier hilft das Photo deutlich weiter. Es 
zeigt, dnß in Z. 1, wo ?Qpor; Kat 'AcrKA(iC; 1tf? ~~(-toPE<;) ~f?'Y(UplKWV) gedruckt ist, 
'AOKA&r; mit absoluter Sicherheit falsch ist; ich lese staltdes en 'AWOVlO(r;) (mit hoch­
gesetztem Omikron). In der Signatur in Z. 8, wo von 2. Hand scheinbar sicheres 'AcrKAiir; 
crEcrll(llelrollal) stehen soll, erkenne ich nur ganz undeutliche Spuren, die jedoch mit 
'AIlOO(VlOr;) crEcrll(llelrollal) nicht inkompatibel sind. Es handelt sich in O.Leid. 141 mit 
SIcherheit um' ändere Leute als das Praktorenpaar der Jahre 139-140 n. Chr. 

38 Zu O.Amst. 49,1 'Ayo(pwv) [B(oppii)] vgl. BL IX 377; zu O.Strasb. 229,2 'Ayo­
(piir;) B(oppii) vgl. BL IX 393; zu O.Strasb. 234,1 'Ayo(piir;) B[o(ppii)] vgl. Palme, Tyche 
4 (1989) 127, Anm. 15; zu O.Strasb. 246,2 'Ay(opiir;) B(oppii) und O.Strasb. 247,1 
'Ayo(piir;) B[o](ppii) vgl. BL IX 393; zu O.Theb. 424 'Ayo(pwv) 0 N6('tou) [ ] vgl. 
BL 11.1 35; zu O.Theb. 101,1 'Ay(opwv) N( o'tOu) vgl. BL II.1 39; zu O.wilck: 643.2 
[ 'AJ'y(oprov) B(oppo:) vgl. BL 11.1 68. SB V 8052 ,1 'Ayo(puC;) B[o(pp&r;)] korrigiert P. 
Heilporn ( . vor Fußn . 1) zu 'Ayo(pwv ) ß; O.Om. Mus . 11 288, wo in Z. 1 ['Ayo (prov) 
ß(0f,p&)] ergiinzt worden ist, gehört nach Hei lporn Neulesungen nach Charax. 

9 Zu O.Amst. 47,2 'Ayo(pwv) Bo(ppii) und O.Ont. Mus. 11 109,2 'Ayo(pwv) B(oppii) 
s. oben Fußn. 10. . . . 
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2) Auf der anderen Seite gibt es aber auch keine Belege dafür, daß 'AYOp(Ul) ß in 
Praktoren- bzw. Apaitetenquittungen außerhalb des Amtstitels der Einnehmer, also im 
Zusammenhang mit der Quittierung der Steuerzahlung, verwendet worden wäre. Des­
gleichen kommt an dieser Stelle auch kein einfaches 'Ayo(pui) ohne jeden Zusatz vor. 
Wir müssen daraus schließen, daß die seit alters bezeugte Unterteilung von Agorai in 
"Nord" und "Süd" als separate Steuerbezirke weiterhin Bestand hatte und zur Zeit der 
Erhebung der Steuern durch Praktoren bzw. Apaiteten nur deren Zuständigkeit für beide 
Bezirke galt. Wiederum sind die wenigen dieser Aussage scheinbar widersprechenden 
Zeugnisse zu eliminieren; es handelt sich um drei unzutreffende Beispiele für 'Ayo­
p(Ut) ß40 und vier für einfaches 'Ayo(pui)41, denen deutlich mehr als 60 Beispiele für 

In O.Heid. 227,1 (1. Mai 151) habe ich in der Edition ~Qpo~ 1tpaK('tcop) a[py(u­
P1KroV) 'Ayo(prov)] Bo(ppa) geschrieben, wovon mich schon Palmes Darlegungen hätten 
abhalten müssen und 'was sich jetzt, wo klar ist, daß eine Unterabteilung von Agorai allein 
im Titel nicht vorkommt, als ganz unmöglich erweist. In Anbetracht der Tatsache, daß man 
ab Nov./Dez. 150 n. Chr. in der Amtsbezeichnung der Praktoren von Agorai auf den Zusatz 
des ß verzichtet hat (s. die Liste oben S. 40f. und darin besonders O.Bodl. II 914, eine Quit­
tung dessselben Praktors Horos), möchte ich jetzt die Herstellung 1tpaK('tcop) a[py(upl­
KroV) 'AlYo(prov) vorschlagen. Mir scheint diese Ergänzung auch besser der Breite der 
Lücke zu 'entsprechen, für welche die in der Edition angenommene Fassung ein wenig zu 
lang sein dürfte (so schon im Komm. zur Stelle). 

O.Heid. 228 (9. Nov. 152): Zu 'A1tOA( ) KUt IlE't(O)X(Ol) 1tpaK('topE~) apyu(plKroV) 
'A'Y<? (p&v) ~o(pp&) in Z. 1 habe ich im Kommentar geschrieben: '"Bei der Lesung des 
Steuerbezirks habe ich längere Zeit zwischen 'Ar9(prov) ~o( ppa) und 'A~<? ( AACOVOC;) ~o­
(AECO~) geschwankt", auch andere Lösungen erwogen und der gedruckten Fassung nur "mit 
Bedenken den Vorzug" gegeben. Wiederum hätte ich Palmes Erkenntnisse berücksichtigen 
sollen, und inzwischen weiß ich, daß auch KUt IlE't(O)X(Ol) - sollte es richtig gelesen sein 
- zu dieser Zeit in Th e ben seit Jahrzehnten außer Gebrauch war (s. auch oben Fußn. 8). 
Der gedruckte Text muß also falsch sein, aber auch zu 'A1tO(AACOVO~) 1tO(AECO~) habe ich 
kein Zutrauen. Eine Lösung des Problems kann ich daher nicht anbieten. . 

Ein heikler Fall ist O.Bodl. 11 638,1 (22. Juli 149): <l>80cr(VEUC;) 1tpaK('tcop) apy(u­
P1KroV) 'Ayo(prov) No('tou). Diese Lesung hatte schon Palme, 'AJra['!'1)Try~ S. 17, Anm. 18 
unter (9) wegen mehrerer Parallelen angezweifelt, in denen derselbe Zahler die Steuer bei 
Einnehmern von 'Ayo(put) ß entrichtet; er erwog daher die Herstellung 'Ay(oprov) ovo­
(Ilu'to~) - eine Verbindung, die allerdings an dieser Stelle in den thebanischen Steuerquit­
tungen keine Parallele hat -, aber R. Coles bestätigte die Lesung der Edition ausdrücklich 
(s. BL IX 399). Nach erneuter Kontrolle des Originals teilt mir N. Gonis (E-Mail vom 17. 
Aug. 2007) jetzt folgendes mit: "The ostracon has uy( ) vo( ): there is no trace of ed.'s 
omicron above or after uy; the left-hand upright of v starts just below the top of the rising 
oblique of gamma; and above vo there is a large horizontal stroke extending to the right". 
Zugleich macht Gonis auf die ungewöhnliche Abkürzung für N6('tou) durch horizontalen 
Strich aufmerksam, welche sonst nur durch ein hochgesetztes Omikron angezeigt wird. Die 
Lösung des Problems scheint hier noch nicht gefunden zu sein. 

40 In O.Leid. 98,3 ist EcrX(OIlEV) u1t(ep) UA( ) 'Ayo(prov) ß gelesen 
worden, aber schon P. Heilporn (s. vor Fußn.·1) hat gefordert, daß am Ende der Zeile 
'Ayo(prov) B[o(ppa)] herzustellen ist. Auf einem digitalen Bild, welches ich Maarten 
Raven vom Rijksmuseum van Oudheden in Leiden verdanke, glaube ich sogar das Omikron 
ganz klar zu sehen, also 'Ayo(prov) Bo(ppa). Damit ist hinfällig, was Palme in Tyche 4 
(1989) 127 mit Fußn. 16 noch für das älteste Zeugnis für 'Ayo(put) ß überhaupt hatte 
ansehen müssen. 
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'Ayo(pal.) Bo(ppa.) bzw. 'Ayo(pal.) N6('tou) gegenüberstehen42 . Diese entstammen 
der Zeit vom 16. Nov. 107 (O.Bodl. 11 622), also vom Jahr der Einführung der 

Bei der Neuedition von P.Heid. III 260 als O.Heid. 140 haben wir die in BL VIII 519 
zu P.Heid. III 260,3 verzeichnete Korrektur 'Ayo(prov) ß statt 'Ayo(prov) übernommen und 
dabei nicht erkannt, daß in diesem Zusammenhang 'Ayo(prov} Bo(ppa) zu erwarten ist. Ich 
denke jetzt, daß 'kyo(prov} Bo(pp&) zu verantworten wäre, wenngleich die Spuren des 
Omikron zugegebenermaßen ex'trem gering sind; alternativ wUrde ich B(opp&) ansetzen. In 
jedem Fall ist festzustellen, daß das betroffene Beta nicht mit einem Zahlstrich markiert ist. 

Ein ganz paralleler Fall liegt in P.Heid. III 259 = O.Heid. 195,3 vor. Hier wurde in BL 
VI 206 'Ayo(prov} zu 'Ayo(prov) ß korrigiert. Im Kommentar zu O.Heid. 195,3 wird zwar 
betont, daß kein Zahlstrich über dem Beta vorhanden ist, an der Interpretation wird jedoch 
festgehalten. Auch hier glaube ich jetzt, 'Ayo(provl Bo(ppa) ahnen zu können, wenngleich 
vielleicht nur der Wunsch, das Omikron zu sehen, diese Ahnung hervorbringt. Die Alter­
native wäre wiederum B(oppa). 

41 In O.Ont. Mus. II 120,3 war im(Ep} ß(aAaVE'll'tIKOU) 'A(yoprov) IE (E'tO'll<;) gelesen 
worden (obwohl die Quittung aus Memnoneia stammt!), doch ist dies bereits von K. A. 
Worp zu 'tEA(O'll<;} olKOO(Ol!oov) korrigiert worden (s. BL IX 390). 

O.Leid. 112 soll der Edition zufolge in Z. 2f. im(Ep} I Aao(ypaq>ia<;) 'Ayo(prov) 111 
(E'tO'll<;) lauten. Auf der Abbildung (Plate 29) erkennt man, daß diese Wiedergabe schon aus 
Platzgründen nicht zutreffen kann: Es muß hier mehr gestanden haben. Ich halte im(Ep) I 
Aao(YPU<pla<;) Kat ßaA(aVE'll'tlKOÜ) 111 (E'tOU<;) für eine vertretbare Le ' ung. 

O.Ont. Mus. Ii 'i17,2 iJ1t(Ep) Aa.o(ypuq>ia<;} Iß (E'tOU<;) ('Ayoprov ) ist durch Paul 
Heilporn (s. vor Fußn. 1) bei einer ümfassenden Revision des Stückes (es gehört in 
Wahrheit nach Charax) beseitigt worden. 

Es verbleibt allein O.Strasb. 191,3, wo die Lesung U1t(Ep) Y€OJ(I!E'tpia<;) 'Ayo(prov) 
I<; (E'tOU<;) überprüft werden sollte; falls sie unvermeidlich ist, müßte man mit einem Ver­
sehen des Schreibers rechnen. 

42 Einige kleinere Korrekturen zu hier relevanten Texten: O. Leid. 95: In Z. 3 erken­
ne ich auf Plate 26 nach dem Beta von B(oppa} noch ein Omikron, also 'Ayo(prov) Bo(p­
pa). O.Leid. 97: In Z. 2 ist udaX( ov}, was in thebanischen Praktorenquittungen un­
typisch wäre, nur ein Versehen statt EaX(ov) (so auch in der Erstedition SB X 10344; vgl. 
Plate 26); auch Z. 5 MEaop~ ist Druckfehler statt MEao(p~), danach wohl eher Kii (= 14. 
Aug. 118) als KE. O.Leid. 107,3 im(Ep) Aao(ypa<pia<;) a traces [: Das a ist mit Sicher­
heit das mißverstandene Symbol für 'Ayo(prov} (s. Plate 28), und danach ist vor der Lücke, 
in der das Fälligkeitsjahr t<; (E'tOU<;) zu ergänzen ist, auch noch Bo( ppa} zu erkennen. 
O.Ont. Mus. 11 104: In Z. 4 sehe ich auf einem digitalen Bild statt 6ß(OAot} ('tPlCOßO­
AOV) deutlich 6ß(OAOt) E, und 6ß(OAOU<;) € statt 6ß(OAOU<;) ('tPlCOßOAOV) ist am Ende von Z. 
3 (wenngleich weniger deutlich) ebenfalls erkennbar. Der Betrag 3 Dr. 5 Ob. ist für die 
Abgabe "skopeloi und anderes" mehrfach bezeugt, 3 Dr. 3 Ob. dagegen nicht. Die Jahres­
zahl scheint mir in beiden Fällen (statt I in Z. 3 und IS in Z. 4) K zu sein; das Datum wäre 
dann der 2. Dez. 116, aber für das Tagesdatum möchte ich nicht garantieren. O.Brux. 3 
(23. Apr. 115): Nach dem Namen des Zahlers und seines Vaters in Z. 2f., nämlich 'PEV­
XroVO'EI I ITEtEIJEVroqHO(<;) (vgJ. BL 11.1 10), steht x(afpelv} in der Edition, ein Element, 
welches dem For'muhr der thebanischen Praklorenquiltungen vollkommen fremd ist. An der 
Abbildung, die auf der CD "Egyptian Treasures in Europe, Vol. 2" veröffentlicht ist, sieht 
man anstelle von x(aipnv} das Symbol!) für o(lloiOJ<;), welches Gleichnamigkeit anzeigt 
(vgl. z.B. nur O.Ashm. Shelt. 14,1 mit Tav . IV und O.Leid. 95,2 mit Plate 26). Vater und 
Großvater des Zahlers hießen also Petemenophis. Der Zahler ist daher identisch mit dem 
von O.Strasb. 231 (6. Febr. 116), O.Strasb. 196 (26. Jan. - 15. März 117) und O.Ashm. 
Shelt. 205 (3. Febr. 117), die alle für 'Ayo(pat) Bo(ppa} ausgestellt worden sind, während 
hier in Z. 3 Xa(paKo<;) gedruckt ist. Die Abbildung zeigt indes, daß ursprüngliches Xa(pa-
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Praktoren , bis zum 14. Febr. 139 (O .Heid. 140); das zweitletzte Beispiel ist O.Leid. 
115 vom 3. März 136. Es zeigt sich also, daß hier bald, nachdem die Praktoren die 
Angabe der Zuständigkeit für Quartiere häufig in ihren Amtstitel aufgenommen haben 
(s. oben S. 38f.), die Benennung des Steuerbezirks im Corpus des Quittungstexts, die 
auch schon zuvor nicht verbindlich gewesen war, für ganz überflüssig erachtet 
wurde43 . 

Schon oben (S. 42, Fußn. 37 zu der Ausnahme O.Leid. 141) wurde erwähnt, daß 
die Tätigkeit der thebanischen Geldsteuerpraktoren (und ebenso die der Apaiteten, vgl. 
Palme, 'Alralr1Jr~~ S. 197) in den letzten Jahren der Regierungszeit von Antoninus 
Pius ein Ende gefunden hat. Jedenfalls verschwinden zu diesem Zeitpunkt die seit 107 
n. Chr. üblichen Quittungen, in denen die sich namentlich nennenden Einnehmer den 
Steuerpflichtigen den Empfang der Zahlung mit der subjektiv fonnulierten Feststel­
lung fOXOV bzw. fOXO~Uov usw . bescheinigen. Es taucht stattdessen ein neuer Quit­
tungstyp auf44, der sich eines lakonischen Fonnulars bedient; es enthält nur die Ele­
mente Monat, Tag, Regierungsjahr, 6v6J.la'to~ + Bezeichnung des Zahlers, lJ7tEP + 
Angabe der Steuer (sowie des Fälligkeitsjahres und des Steuerbezirks) und die Höhe des 
entrichteten Betrags, gefolgt von einer knappen Signatur. Da in der Datumsformel in 
aller Regel der Name des (oder der) regierenden Kaiser(s) fehlt, ist eine gen aue zeitliche 
Einordnung dieser Texte meist unmöglich; in den Editionen werden sie gewöhnlich 
mit ,,2.13. Jh ." datiert. Nur in Ausnahmefällen sind exakte Datierungen möglich, z.B. 
aufgrund prosopographischer Überlegungen oder bei so hohen Regierungsjahren, wie 
sie nur Commodus erreicht hat. 

1(0~) durch Überschreiben mit blasser Tinte nachträglich zu 'Ayo(prov) Bo(ppa) korrigiert 
worden ist. O.Strasb. 197: Die Quittung ist der Edition zuföige am 17 . Mesore des 20. 
Jahres Trajans (= 10. Aug. 117) für ebendie ses 20. Jahr ausgestellt worden. An einem Scan, 
den ich 1. Gascoll verdanke, glaube ich jedoch in Z. 4 mit Sicherheit (i1tou~) ß 'AÖptavo(ü) 
anstelle von (e1:ou<;) 1( Tpa(texv)oü zu sehen, und in Z. 3 ehe ich ebenfalls ein' ~ anstelle 
eines 1(. Das Datum ist also der 10 . Aug . 118. In O.Bodl. 11 526,7 ist EaX(ov) \l1t(ep) 
Aao(ypa<pia~ ) 1111 ('tP07t6AEOl~ ) gedruckt worden . Daß die 1l11'tp67toAt~ als Fälligkeitsort 
einer Steuer genannt wird, wäre in den thebanischen Ostraka ganz singulär. Ein Scan, den 
ich N. Gonis verdanke , legt nahe, daß Aa,orl?(a<pia,~) statt Aa,o(ypa,cpia,<;) J.!-1J('tP07t6AEOl~) 
zu lesen ist. Dieselbe Schreibweise findet sich auch in Z. 2 derselben Quittung. P.Rein. 11 
134: Wie die Abbildung im Internet zu erkennen gibt, steht am Ende von Z. 1 apy(upt1(OOv) 
1l11 ('tpo7t6AEOl~) anstelle von apyup(t1(rov); vgl. dazu die Abb. von O.Leid. 97,1 (Plate 26), 
wo offenbar derselbe Schreiber ebenso schreibt. Am Ende von Z. 3 steht in P.Rein. II 134 
m. E. YE[ol(~letplcxs) 'Ayo(prov ) Bo(ppii) anstelle von nur YEOl(IlE'tpia,~). Statt Gon ä in 
Z. 6 lese ich G[oo]t A; das Dalum ist demnach <.Ier 28. Sept. 119. 

43 Die Belege für die Nennung von Charax an entsprechender Stelle reichen etwas 
weiter, was damit zusammenhängen könnte, daß wir aus Charax insgesamt viel mehr ein­
schlägige Texte besitzen als aus Agorai. Die letzten mir bekannten Beispiele sind O.Bodl. 
II 544 mit Zahlungen vom 22. April 143 - 1. April 144 und O.Bodl. II 633 vom 28. Okt. 
143. 

44 Die Quittungen dieses Typs sind eingehend von R. Bogaert untersucht worden: Les 
re~us d'impots thibains en argent des lle et [[[< siecles, CE 55 (1980) 284-305 = Trape­
zitica Aegyptiaca, Firenze 1994, S. 133-152. Während man früher der Meinung war, es 
handele sich dabei um Bankquittungen, plädiert Bogaert mit guten Gründen dafür, daß sie 
von Steuereinnehmern ausgestellt worden sind. 
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Im vorliegenden Zusammenhang interessiert allein die Frage, wie in diesen Quit­
tungen des neuen Typs das Quartier Agorai bei der Angabe des Steuerbezirks behandelt 
worden ist. Die Antwort ist eindeutig: Es wurde jetzt auf jede Unterscheidung der 
Unterbezirke verzichtet, d.h. die fragliche Angabe lautet nur noch 'Ayo(pffiv). Damit 
wurde im Bereich der Geldsteuern also eine Angleichung an die Praxis erreicht, die im 
Bereich der Naturalsteuern seit den ersten Jahren Hadrians in Geltung war (s. oben S. 
37). Ich kenne 59 Beispiele, welche das Quartier Agorai in dieser Weise als Steuer­
bezirk benennen; Gegenbeispiele kenne ich keine - wenn man von O.Bodl. 11 447 
absieht, das allerdings kein wirkliches Gegenbeispiel darstellt, weil es zu den Zeugen 
für eine letzte Neuerung gehört, die wir im Zusammenhang mit der Benennung der 
thebanischen Quartiere beobachten können und die im folgenden Absatz abschließend 
noch kurz zur Sprache kommen soll. 

Als Folge dieser letzten Entwicklung, v0l! der schon oben S. 36 kurz die Rede war, 
taucht erneut eine Bezeichnung 'Ayo(pffiv) ß auf, die jedoch mit der älteren, von der 
sie sich auf den ersten Blick in nichts zu unterscheiden scheint, überhaupt nichts zu 
tun hat45 . Dies wird einmal aus der Tatsache deutlich, daß es jetzt neben 'Ayo(pffiv) ß 
auch 'Ayo(pffiv) ä und 'Ayo(pffiv) y gegeben hat46 , zum anderen daraus, daß nun auch 
Xa(paKo~) ß47 und X(apaKo~) y48 bezeugt sind, d.h. Gliederungen eines Quartiers, 
bei dem es dies früher nie gegeben hat; es muß sich um ein ganz neues System der 
Unterteilung der thebanischen Quartiere handeln, das - wie die Belege in Fußn. 46 
verdeutlichen - unterschiedslos sowohl in Geldsteuer- als auch in Naturalsteuer­
quittungen zur Anwendung kam. Das früheste sicher datierte Zeugnis stammt, wenn 
man von O.Leid. 248 absieht49 , aus dem Jahre 229, und die Belege reichen bis in die 
Zeit, in der unsere Dokumentation aus thebanischen Ostraka überhaupt abbricht. 
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45 S. hierzu auch schon Palme, Tyche 4 (1989) 128f. 
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46 In den folgenden Belegen bedeutet Sp. = Speicherquittung, Pr. = Einnehmerquittung 
des neuen Typs, Bank = Bankquittung (1heypaljfEv): O.Leid. 248,3 (Sp.; 17. Juli 193); 
O.Bodl. 11 932,3 (Pr.; spätes 11 - frühes III); O.Ashm. 69,3 (Sp.; 25. Juni 229); O.Bodl. 11 
1629,3 (Sp.; 28. Juli 249); O.wilck. 1008,5 (Sp.; 25. Juni - 24. Juli 250); O.Bodl. 11 
1630,4 (Sp.; 6. Aug. 250); O.Bodl. 11 1631,4 (Sp.; 6. Aug. 250); O.Bodl. 11 1632,4 (Sp.; 
8. Aug. 250); O.wilck. 1471,3 (Sp.; 18. Aug. 250); SB VI 9235,5 (Sp.; 13. Aug. 251); 
O.Theb. 125,3 (Sp.; 2. Juli 252); O.Wilb. 43,4 (Bank; 8. Okt. 255); O.Bodl. 11 1160,6 
(Bank; 19. Jan. 256); O.wilck. 1474,4 (Bank; 25. Febr. 256); O.Bodl. 11 447,3 (Pr.; III 
["Date: Not earlier than 218"]). 

47 O.Bodl. 11 1636,4 (Speicherquittung; 252/3 n. Chr.). 
48 O.Bodl. 11 1633,3 (Speicherquittung; 30. Juni 251). 
49 Dessen Datierung auf den 17. Juli 193 ist insofern bemerkenswert, als wir aus der 

Folgezeit noch verschiedene Speicherquittungen besitzen, die das traditionelle 'Ayo(prov) 
ohne Zusatz verwenden, s. O.Bodl. 11 1566,3 (18. Juni 195); O.Ont. Mus. 11 206,4 (195/6); 
O.Bodl. 11 1565,4 (27. Jan. - 25. Febr. 196); O.Bodl. 11 1569,5 (2. Juli 198); O.Ont. Mus. 
11 210,3 (ca. Juni - Aug. 200); O.Ont. Mus. 11 211 ,3.6 (201/2); O.Leid. 256,4 (26. Jan. -
24. Febr. 210). Vielleicht sollte die Lesung CAyoprov) y in O.Leid. 248,3 einmal darauf hin 
überprüft werden, ob nicht auch hier einfaches 'Ayo(prov) ohne Zusatz gelesen werden kann. 


